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Uro . 4S . Mittwoch , den Juni 1SSS

Proklamation des Kaisers und
Königs Wilhelm II.

An mein Volk !
Gottes Ratschluß hat über uns auf 's

Neue die schmerzlichste Trauer verhängt . Nach¬
dem die Gruft über der sterblichen Hülle Meines
unvergeßlichen Herrn Großvaters sich kaum
geschlossen hat, ist auch Meines heißgeliebten
Vaters Majestät aus dieser Zeitlichkeit zum
ewigen Frieden abgerufen worden. Die hel¬
denmütige, aus christlicher Ergebung erwachsene
Thatkraft, mit der er seinen königlichen Pflichten
ungeachtet seines Leidens gerecht zu werden
wußte, schien der Hoffnung Raum zu geben ,
daß er dem Vaterlande noch länger erhalten
bleiben werde. Gott hat es anders beschlossen.
Dem königlichen Dulder, dessen Herz für alles
Große und Schöne schlug, sind nur wenige
Monate beschieden gewesen , um auch auf dem
Throne die edlen Eigenschaften des Geistes
und Herzens zu bethätigen, welche ihm die
Liebe seines Volkes gewonnen haben. Der
Tugenden , die ihn schmückten, der Siege, die
er auf dem Schlachtfelde einst erungen hat ,
wird dankbar gedacht werden, solange deutsche
Herzen schlagen , und unvergänglicher Ruhm
wird seine ritterliche Gestalt in der Geschichte
des Vaterlandes verklären. Auf den Thron
Meiner Väter berufen, habe Ich die Regier¬
ung im Aufblick zu dem König aller Könige
übernommen und Gott gelobt, nach dem
Beispiele Meiner Väter Meinem Volke ein
gerechter , und milder Fürst zu sein, Frömmig¬
keit und Gottesfurcht zu pflegen , den Frieden
zu schirmen , die Wohlfahrt des Landes zu
fördern , den Armen und Bedrängten ein Helfer,
dem Recht ein treuer Wächter zu sein .

Wenn Ich Gott um Kraft bitte, diese
königlichen Pflichten zu erfüllen, die sein Wille
Mir auferlegt, so bin Ich dabei von dem Vertäuen
zum preußischen Volke getragen, welches der
Rückblick auf unsere Geschichte Mir gewährt .
In guten und in bösen Tagen hat Preußens
Volk stets treu zu seinem König gestanden
Auf diese Treue , deren Band sich Meinen
Vätern gegenüber in jeder schweren Zeit und
Gefahr als unzerreißbar bewährt hat, zähle
auch Ich in dem Bewußtsein, daß Ich sie
aus. vollem Herzen erwidere, als treuer Fürst
eines treuen Volkes, beide gleich stark in der
Hingebung für das gemeinsame Vaterland .
Diesem Bewußtsein der Gegenseitigkeit der
Liebe , welche Mich mit Meinem Volke verbindet,
entnehme ich die Zuversicht, daß Gott Mir
Kraft und Weisheit verleihen wird . Meines
königlichen Amtes zum Heile des Vaterlandes
zu walten .

Potsdam , den 18 . Juni 1888.
Wilhelm II -

Württemberg .
Stuttgart ; 18 . Juni. Bei der heutigen,

von Tausenden besuchten Trauerfeier in der
Liederhalle hielt Dr . Schall eine tiefempfundene
Gedächtnisrede auf den unvergeßlichenKaiser
Friedrich. Der Liederkranz trug einige tief¬
ernste Compositionen vor.

— Bezüglich der Armeetrauer ist, wie wir
hören, befohlen morden, daß die Truppen des
württ. Armeekorps wie bei dem Ableben S .
Maj des Kaisers Wilhelm wiederum auf 4
Wochen Armeetrauer anzunehmen haben. Die
Offiziere des 7 . württ. Jnf . -Regts Kaiser
Friedrich König von Preußen Nr . 125 legen
Trauer an so lange als solche in der k. preuß .
Armee dauert .

Stuttgart , 18 . Juni . (Musikfest .) In
Folge des Hingangs L-r . Majestät des Kaisers
Friedrich haben natürlich die Tage des Musik¬
festes eine Aenderung erleiden müssen . Das
Komite ist sofort in Beratung getreten und
nach mehrfachen Ueberlegungen hat man sich
dahin geeinigt, daß das Musikfest nunmehr
definitiv am Samstag , Sonntag und Diontag
den 23 . , 24 . und 25 . d . M . stattfinden
wird . Für die Abonnementsplätze giebt es
in Bezug auf die Eintrittskarten keinerlei
Aenderung , während für die Einzelbillets ,
das Billet für den 2 . Abend für den 3 .
Abend und umgekehrt das für den 3 . Abend
für den 2 . giltig sein wird .

Stuttgart . Das Komitee des Stuttgarter
Musikfestes , bestrebt , den Festgästen den Auf¬
enthalt in der schwäbischen Residenz auch durch
gesellige Veranstaltungen angenehm und behaglich
zu machen , hat , diese Aufgabe zu lösen , die
besten Verkehrungen getroffen. Wie wir ver¬
nehmen, sind für diese Zwecke für jeden der
drei Festtage ein anderer Saal in Aussicht
genommen und zwar beabsichtigt man am 23 .
Juni , nach der Aufführung des „Josua," sich
in jenem des Königsbaues zu einem Festbankett
zusammen zu finden . Es ist geplant, ein
gemeinschaftliches Abendessen (das Couvert zu
2 Mark ) einzunehmen, um dann im Kreise der
fremden Künstler und der zahlreichen auswärti¬
gen Musikgäste in ungezwungener und fröhli¬
chen Geselligkeit beisammen zu bleiben . Am
zweiten Tag findet man sich in dem herrlichen
Stadtgarten, am dritten im Konzertsaal der
Liederhalle und in den angrenzenden Räumen .
Gewiß wird es vielen der Festgäste ein Bedürf¬
nis sein, die Neste der Abende in fröhlicher
Weise im Kreise der Musikfreunde zu verleben.
Damit das Komitee aber einen ungefähren
Ueberblick habe, wie weit seine materielle Vor¬
sorge gehen muß, ist es notwendig, die Karten
für das gemeinschaftliche Abendessen rechtzeitig
in der Hofbuchhandlung von Ebner (Stuttgart ,
Gymnasiumsstraße ) zu lösen . Mit Ausgabe
der Eintrittskarten werden die Abonnenten eine
darauf abzielende Einladung zugestellt erhalten .

—Wie das Komitee ferner bekannt giebt, hat
die Großherzogllche Generaldirektion der Eisen¬
bahnen in Karlsruhe die Vergünstigung der
Gültigkeitsdauer der Nückfahrtkarten bis zum
25 . Juni einschließlich ( wofern sie in Stuttgart
vom Festkomitee auf der Rückseite mit dem
Stempel „Stuttgarter Musikfest " versehen worden
sind ) für die TransitstreckePforzheim -Mühlacker
(Verkehr ab Stationen der Enz- und Nagold¬
bahn über Mühlacker) in dankenswerter Weise
bewilligt, für den sonstigen direkten Verkehr
aber nicht zugestanden.

Ilntertürkheivr , 17 . Juni. Heute fei¬
erte das Hahn '

sche Ehepaar seine goldene Hoch¬
zeit . Der Jubilar ist ein 77jähriger, noch
sehr rüstiger Weingärtner , der täglich noch in
Feld und Weinberg arbeitet ; seine Ehefrau
ist 73 Jahre alt und körperlich und geistig
ebenso wohl erhalten . Sechs Kinder und 25
Enkel feierten mit dem Jubelpaar den heuti¬
gen Tag.

Höerndorf, OA . Herrenberg, 14 . Juni.
Der 9jähr. Mörder , der vor einigen Wochen
an einem 8jähr. Gespielen einen Raubmord
verübte, soll , da die Kinder in der Schule sich
weigerten, neben ihm zu sitzen, und da eine
Bestrafung seiner Jugend wegen nicht erfolgen
kann, nunmehr dem sogen . Konradi -Haus in
Schelklingen übergeben werden.

Metzingen , 18 . Juni . Gestern Nacht
lO '

st Uhr wurde ein Soldat , Sohn einer hie¬
sigen Wittwe , in der Nähe des Bahnhofes ,
mit abgeschnittenem Kopfe und verstümmelten
Gliedern auf den Schienen gefunden. Der¬
selbe war seit 8 Tagen in Urlaub und sollte
gestern wieder in Ludwigsburg einrücken , kam
aber zu spät auf den Zug , welcher 6 . 30 hier
abgeht . Ob die Furcht vor der in Aussicht
stehenden Strafe der alleinige Beweggrund zu
dieser beklagenswerten That war , weißman nicht .

Gmünd, 18 . Juni . Heute Nacht wurde
ein hies . Schutzmann von einem sogen . Louis
durch 3 Messerstiche am Arm verwundet. Die
Verwundung ist nicht lebensgefährlich.

N » n dscha u
Werkin , 17 . Juni . Zu vielen Tausen¬

denden wallfahrten die Berliner heute nach
Friedrichskron, um die Leiche des Kaisers Fried¬
rich nochmals zu sehen und Kränze am Sarge
niederzulegen. Das Staatsministeriumhat sich
vollzählig dahin begeben . Die Vereidigung
desselben hat noch nicht stattgefunden, sie wird
erst nach der Beisetzung erfolgen.

Werlin , 17 . Juni. Die Sectionder
Leiche Kaiser Friedrichs hat im Sterbezimmer
im Schloß Friedrichskron siattgefunden. An
derselben nahmen der Hausminister Graf Stol -
berg , General von Winterfeld , ein Flügelad¬
jutant, sowie folgende Aerzte Teil : Sir Macken¬
zie, Dr . Hovell, Generalarzt v . Wegner, die
Professoren Bardeleben, b . Bergmann , Virchow,
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Waldeyer , Dr . Bramann und Dr . Lager¬
haus . Die Section führte Prof . Virchow aus .
Eine vollständige Section wurde jedoch nicht
gemacht , sondern nur die direct erkrankten Or¬
gane : Hals , Kehlkopf und Lungen eröffnet ,
während die anderen Organe vollkommen un¬
versehrt blieben . Die Section ergab in der
Hauptsache eine vollständige Zerstörung des
Kehlkopfes durch Krebs und puride Bronchi -
tis d . i . Entzündung der feineren Luftröhrenäste
in Folge des Eindringens fauliger Substanzen .
Der ganze Kehlkopf war vollkommen vereitert
und präsentierte sich als eine weiche , schlaffe
Masse . Namentlich waren von dem Knorpel¬
gerüst des Kehlkopfes kaum nennenswerte Reste
übrig geblieben . An Stelle des Kehlkopfes
war eine fast zwei Fäuste große Hohle ent¬
standen . Dagegen war eine Perforation (Durch¬
bruch ) der Speiseröhre nicht zu constatieren
Die von den behandelnden Aerzten als letzte
directe Todesursache ausgesprochene Diagnose
„ Lnngenlühmung " wurde durch die Section
bestätigt . Die Arbeit der Aerzte begann um
4h 2 Uhr nachmittags und dauerte bis kurz
nach 5 he Uhr Zum Schluß wurde über die
ganze Handlung ein Protokoll abgefaßt , wel¬
ches von sämmtlichen Aerzten unterzeichnet
wurde und dem das eigentliche Sectionspro -
lokoll beigefügt wurde . Der Hausminister ,
Graf Stolberg , nahm das Aktenstück sofort
an sich, um dasselbe den Staatsacten einzu¬
verleiben . (Fr . I .)

Potsdam , 17 . Juni . Um 6 Uhr fand
in Friedrichskron eine von dem Oberhofprediger
Kögel gehaltene Trauerfeier statt , an welcher
das Kaiserpaar , die Kaiserinwitwe Viktoria ,
die Kaiserin Augusta , sümmtliche Familien¬
mitglieder , das großherzogl . Paar von Baden
und die übrigen eingelroffenen Fürstlichkeiten
mit den gesanuen Hofstaaten beiwohnten . Nach
beendeter Feier wurde der Sarg in Gegen¬
wart des Kaisers , des Hausministers , des
Justizministers und der übrigen zu dein Akte
befohlenen Personen geschlossen, verlötet und
in demselben rotsammtenen Paradesarg aufge¬
bahrt , worin Kaiser Wilhelms irdische Hülle
zur letzten Ruhestätte geleitet worden .

Potsdam , 18 . Juni . Die Stadt ist in
tiefsten Trauerschmuck gehüllt , namentlich die
Gegend , wo der Leichenzug vorübergeht . Man
sieht brennende Flambeaus , mächtige Fahnen¬
stangen . An der Leichenparade nehmen von
der Berliner Garnison teil : ein kombinirtes
Jnfanteriebataillon , 2 kombinirte Schwadronen
Kavallerie , 2 kombinirte Batterien Artillerie ,
das Regiment Garde du Korps ; von der
Spandauer Garnison ebenfalls kombinirte
Bataillone und Batterien ; die Potsdamer
Garnison vollzählig .

Potsdam , 18 . Juni . Die Rede in der
Friedenskirche unterblieb auf Anordnung der
Kaiserin Viktoria gemäß den mündlich ausgespro¬
chenen Wünschen des Heimgegangenen Kaisers .
Schriftliche Bestimmungen betreffs der Trauer -
seierlichkeitcn hinterließ der Kaiser , nicht.
Tiefergreifend war es, als Kaiser Wilhelm
und sämtliche Leidtragende nach beendeter
Feier , während draußen die Kanonen donner¬
ten und die Gewehr -Salven knatterten , am
Sarge niedersanken , um knieend ein Gebet zu
verrichten .

Potsdam , 18 . Juni . Die Leichenfeier
für weiland S . M . Kaiser Friedrich III . in
Schloß Friedrichskron ist genau nach den be¬
kannt gegebenen Bestimmungen verlaufen .
Nachdem der letzte Akkord des Chorals „ Jesus
meine Zuversicht

" verklungen war , sprach der

Oberhofprediger Dr . Kögel ein Gebet , in dem
er der schweren Doppel - Heimsuchung des

deutschen Kaiserhauses und des deutschen Vol¬

kes gedachte und Gott für alles dankte , was
er Großes an dem Verblichenen gethan habe .
Der Geistliche flehte dann den Trost des
Himmels für das schwergeprüfte Kaiserhaus
und das deutsche Volk herab . „ Unter den
Klängen des Liedes : „ Ich weiß , daß mein
Erlöser lebt "

, wurde der Sarg auf den Leichen¬
wagen gesetzt. Der Zug bewegte sich dann
in der vorgeschriebenen Ordnung vom Schloß
nach der Friedenskirche bei Sanssouci . In
der Friedenskirche angelangt , begaben sich die
höchsten Herrschaften und alle anderen gela¬
denen Personen an die ihnen bestimmten
Plätze , worauf ein liturgischer Gottesdienst
stattsand und der Oberhofprediger Dr . Kögel
den Segen über die Leiche sprach . Eine
Predigt wurde in der Friedenskirche nicht ge¬
halten . Während der Segen gesprochen wurde ,
ertönten vor der Kirche die Gewehrsalven der
Infanterie und der Kanonendonner der Ar¬
tillerie . Nunmehr verließen unter den Klängen
der Orgel die Leidtragenden die Kirche , wäh¬
rend I . M . die Kaiserin Viktoria noch ein¬
mal an den Sarg trat , um sich über denselben
zu beugen und zum letzten Mal von ihrem
hohen Gemahl Abschied zu nehmen . Der
Oberhofprediger Persius sprach ein Schlußge¬
bet, nach dessen Beendigung vom Domchor
ein letzter Trauersang angestimmt wurde .

— Durch kaiserliche Verordnung vom
16 Juni 1888 wird der Reichstag auf Montag
den 25 . Juni einberusen .

Rochum , 14 . Juni . (Eine originelle
Speisekarte ) war für das am Samstag
hier stattgehabte Feuerwehr - Festessen aufgestellt .
Dieselbe lautete : Flammensuppe mit Feuer¬
werkskörpern . Gelöschtes Rindfleisch mit gewäs¬
serten Gurken und Abgesandten -Tunke . Spritzen -
Erbsen und Hydranden - Möhrchen mit Prümien -
L- chinken, aus dem Feuer geretteten Kalbsbraten
und vertrampelten Erdäpfeln . Unterflur -Lum -
merbraten mit Sicherheitssalat und vulkani¬
siertem Dunstobst . Brandtorte , verzuckerte Ret¬
tungssäcke . Nachtisch mit Extinkteur - Sprung -
tüchern und Strickleitern .

Wien , 15 . Juni . Der in Untersuchungs¬
haft genommene Bankier Heymann unterschlug
Depots in der Höhe von 100 000 sl .

Henris , 17 . Juni . Die französischen Blätter
heben als im höchsten Grade bemerkenswert
hervor , daß Kaiser Wilhelm II . zuerst sich an
die Armee , und nicht an das Volk gewandt habe ."

amtliche Blätter kehren den Gegensatz hervor ,
den sie im Verhalten zwischen Vater und Sohn ,
der hier zu Tage träte , finden wollen . „ Die
Proklamation, " sagt Clemenceau im Jnstice ,

ist in einem vibrirenden und kriegeriichen
Tone gehalten , der seltsam von den Reskripten
absticht , durch welche Kaiser Friedrich seine
kurze Regierung inaugurirte . Das Volk zählt ,
wie es scheint, nur für den neuen Kaiser , wenn
es in Reih und Glied steht . " Wenn auch
der „ Gaulois " heute , nachdem es feststeht, daß
weder Frankreich noch Deutschland einen Krieg
wollen , die Politiker auffordern , so wenig wie
möglich von beiden Ländern zu reden , so ist
erkennbar , daß in Paris durch das in dem
Erlaß an Armee und Marine Hervortreten
des militärischen Sinnes des neuen Kaisers
für Frankreich Beklemmung und Sorge , ivenn
auch natürlich ganz ungerechtfertigter Weise ,
gewachsen sind .

Wußkanü . Verschiedene aus anscheinend
zuverlässiger Quelle kommende Meldungen be¬
haupten , daß in den Gesinnungen des Zaren
ein entschiedener Umschwung zu Gunsten Deutsch¬
lands und Oesterreichs eingetreten sei und daß
dev Zar sogar an die Annäherung an die
Nachbarmächte denke . Es scheint, daß an
diesen Meldungen etwas Wahres , ist, da auch

die Sprache der offiziösen russischen Presse
plötzlich eine ganz andere Tonart bekundet .
Es wird abzuwarten sein , ob dies nicht blos
vorübergehende Laune ist.

— Auf der Mostau - Brester Bahn ereig¬
nete sich folgender Vorfall : Ein Herr Ecb -
mann hatte während des Aufenthalts inSmolensk
im Salon 1 . Klasse ein paar Briefe geschrieben
und bemerkte dabei , daß ein neben ihm sitzender
Passagier mehrmals sein Taschentuch hervor¬
holte und damit herumsächelte . Bald nach
Verlassen des Bahnhofs Smolensk wurde
er Erdmann von tiefem Schlaf befallen , aus dem
kurz vor Mosharisk erwachte und zwar völlig aus¬
geplündert : das in seine Kleider eingenähte
Geld war fort , ebenso seine Taschenuhr und
das Geld , welches ec zur Bestreitung der
Reisekosten bei sich führte . Erdmann schützt
seinen Verlust auf 23 500 Rubel . Der Dieb
gehörte vermutlich zu jene ? Bande , deren Mit¬
glieder wiederholt schon Reisende ausgeplündert
haben , nachdem es ihnen gelungen war , die¬
selben zu betäuben

Aus Krakau , 12 . Juni schreibt man der
N . Fr . Pr . : An den hiesigen Straßenecken
sieht man heute riesig große Traueranzeigen
von dem gestern in Makow erfolgten Ableden
eines „ polnischen Offiziers "

, Namens Anton
Lubicz Kurkowsky , der das hohe Alter von
116 Jahren erreichte . Dieser moderne Methu¬
salem wurde in Polen im Jahr 1772 ge¬
boren , machte als Soldat die Kriege unier
Koscinszko mit , kämpfte im Heere Napoleons
I . bei Moskau , nahm als Offizier ain pol¬
nischen Ausstande im I . 1831 teil und er¬
hielt damals in Anerkennung seiner militäri¬
schen Verdienste das Ordenskreuz „ VütuU
inilitnri "

. Äurkowski war sehr interessant in
der Erzählung seiner vielen Erlebnisse und er¬
freute sich bis zu seiner letzten kurzen Krank¬
heit des besten Wohlbefindens . Er soll » och
voriges Jahr manche Arbeiten verrichtet haben
und eine Meile zu Fuß gegangen sei », ohne
zu ermüden . Von hier fahren mehrere pol¬
nische Patrioten zu dem morgen statlfindenden
Leichenbegängnis des letzten Soldaten aus der
Zeit des einstigen selbstständigen Potenreiches .

Gin erschütterndes Sittenvild
hat kürzlich eine Verhandlung vor der Straf¬
kammer in Berlin zu Tage gefördert . Wegen
Bigamie , sowie wegen Abgabe einer wissentlich
falschen eidesstattlichen Versicherung hatte sich
der Schriftsetzer Paul Winkler zu verantwor¬
ten . Unter häufigem Schluchzen macht der
Angeklagte folgende Angaben : Im Jahr 1874
lernte er in Hamburg die Tochter eines Schiffs -
tapitäns , Johanne Wllhelmme Fink , kenn . »
uiid ging mit ihr die Ehe ein . Seine Braut
mar Schauspielerin an einem Vorstadttheater
gewesen , das Leben einer ehrsamen Bürgers¬
frau behagte ihr nicht, bald »ach der Ehe
wandte sie sich dem Komödiantenleben wieder
zu und geriet auf Abwege . Schließlich ver¬
mochte sie ihren Ehemann sein geringes Ver¬
mögen zur Gründung einer eigenen ' Schau¬
spielertruppe aufzuwenden , der Angeklagte wurde
Theaterdirektor und reiste mit seiner Truppe
von einem kleinen Nest zum anderen . Seine
Ehefrau sank imnker tiefer und fand in ihrem
liederlichen Treiben noch die Unterstützung
ihrer Mutter . Es waren haarsträubende Einzel¬
heiten , die der Angeklagte über das Leben
seiner Ehefrau anführte . Die Ehe , der zwei
Kinder entsprossen sind , war naturgemäß eine
höchst unglückliche . Das Vermögen des Ehe¬
manns war fort , die Nor kehrte ein, die Frau
verlangte Geld unter der Drohung , daß sie
sonst welches zu beschaffen wissen werde . Da
griff Winkler die Kaution an , welche ihm der
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Theaterkassierer gestellt hatte . Nun hatten ihn
die beiden Frauen soweit , wie sie ihn haben
wollten , „der Tyrann sollte in's Zuchthaus " .
Der unglückliche Mann schrieb einen Brief
an den Kassierer , in welchem er sein Vergehen
gestand und baldigen Ersatz versprach ; der
Brief wurde von seiner Schwiegermutter unter¬
schlagen und der Kassierer von ihr bewogen ,
Anzeige zn machen . Der Angeklagte wurde
verhaftet und zu zwei Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Als er die Freiheit wieder erhielt, war seine
Truppe aufgelöst, seine Frau gastierte unter
einem angenommenen Mädchennamen an einem
kleinen Theater und führte nach wie vor einen
höchst Menlosen Lebenswandel . Gebrochen
an Leib und Seele wurde der ehemalige Theater¬
direktorwiederHandwerksbursche. Die Schnaps¬
flasche war seine einzige Trösterin . Nach
längerer Irrfahrt kam er nach Berlin . Hier
fand er Arbeit als Schriftsetzer und eine
Schlafstelle bei einer Frau Wolfs, die sich und
ihre erwachsene Tochter revlich durch Waschen
und Plätten ernährte . „Die Tochter war
nicht hübsch, meine Herren, " erklärte der An¬
geklagte , „ das bleiche, verkümmerteWeib, welches
draußen auf dem Korridor sitzt , ist es , aber
sie ist ein Engel .

" Des weiteren erzählte er,
wie die beiden Frauen sich seiner schonend
und sorgsam angenommen und sein erbittertes
Gemüt nach und »ach wieder aufgerichtet hätten.
Und dann war die Liebe zum zweiten Mal
in sein Herz eingezogen . Er versicherte dem
Siandesbeamten , daß er nicht verheiratet gewesen
sei . „ Ich konnte annehmen," versicherte er,
„ daß meine erste Frau sich durch ihren lieder¬
lichen Lebenswandel längst ruiniert hatte, denn
als ich sie zuletzt sah , war ihr Körper von
einer häßlichen Krankheit ergriffen. Ich habe
sieben Jahre lang in der glücklichsten Ehe
gelebt, meine einzige Freude war meine Familie

und meine Arbeit, durch welche ich sie unter¬
hielt . Ich weiß , daß ich gefehlt habe und
bestraft werden muß , aber, meine Herren
berücksichtigen Sie meine Lage und verurteilen
sie mich milde. Daß ich meine erste Frau
mit nicht zu schwarzen Farben geschildert habe ,
geht schon daraus hervor, daß sie jetzt samt
ihrem Galan hinter Schloß und Riegel sitzt .
Der letztere hat an meiner neunjährigen Tochter
aus erster Ehe ein nicht zu beschreibendes
Verbrechen begangen, und zwar mit Wissen
der Mutter.

" Tieferschüttert sank der Ange¬
klagte nach diesem schaurigen Geständnis auf
den Stuhl nieder . Der Staatsanwalt verkannte
nicht, daß der vorliegende Fall äußerst milde
zu beurteilen sei . Der Gerichtshof erkannte
nur auf sieben Monate Gefängnis , wovon
die volle Untersuchungshaft mit drei Monaten
abgerechnet wird .

Heim ich in meines ^ iinles
Wenn ich in meines Kindes Auge

So recht in tiefem Ernste schau' .
Ist es, als strahlte mir entgegen
Daraus des Himmels klarstes Blau !

Gleich wie die Perle auf dem Grunde
Geborgen schläft in blauer Flut,
So auch in eines Kindes Auge
Ein ganzer Himmel leuchtend ruht .

Da ist eS noch der Seele Spiegel ,
So unverfälscht, so ganz und voll .
Da ist noch nichts darin verborgen.
Von dem die Welt nichts wissen soll .

O , möcht . es immer doch so bleiben.
Und wie das Auge das Gemüt !
Sieh ' nur, ich will die Hände falten
Und flehn' , daß Dich der Herr behüt' ! L . U .

— Ein Pariser Schlaukopf soll auf den
Gedanken verfallen sein, einen der unlängst
aufgetauchten falschen 500 Franken - Scheine
Neugierigen für einen Franken per Kops zu
zeigen , und damit 2000 Franken verdient
haben. Das Schönste an der Sache ist aber ,
daß die Banknote echt war .

Neueste Nachrichten .
Merlin , 19 . Juni . Es gilt als zweifel¬

los , daß die Botschaft, welche Kaiser Wilhelm
persönlich am Montag an den Reichstag rich¬
ten wird, nicht allein eine feierliche Kundgebung
für das deutsche Volk, sondern auch eine hoch¬
bedeutsame für Gesamteuropa sein werde.
Man glaubt, daß in der am Donnerstag
stattsindenden Bundesratsitzung der Reichs¬
kanzler präsidieren und die diesbezüglichen
offiziellen Mitteilungen mündlich machen werde.

Masel, 19 . Juni. In dem Prozeß we¬
gen des Fastnachtspamphlets beantragte der
Bundesanwalt gegen den Verfasser Schill drei
Wochen Gefängnis , 1000 Franken Buße uns
200 Franken Urteilsgebühr . Nach den Plai -
doyers des Verteidigers und des Bundesan¬
walts beschloß die Kriminalkammer in öffent¬
licher Beratung , es sei Schill zu einer Geld¬
buße von 800 Franken , einer Urteilsgebühr
von 200 Franken und zu sämtlichen Kosten
zu verurteilen . (Fr . I .)

Blickt » , Umsonst wendet man sich
an billigere Bezugsquellen für Herren - und
Knabenanzüge in reiner Wolle , nadelfertig ,
ca . kMlem breit n M . 2 .3d per Meter . Direk¬
ter Versandt in einzelnen Metern und ganzen
stücken durch das Buxkin - Fabrik - Depöt Okt -
tinzxSr H O ». , I iniilrt » i t n . Ul - ,
Muster unserer reichhaltigen Collectionen ve -
reitwilligst franko .

Amtliche und Privat - Anzeigen.

' Stets frische Wosen , diverse andere Wtumen ,
blühende Pflanzen .

Anfertigung von Wouquels und Wlürnen -Korben .

RchMlimciWA Lchmchcr.

Da ich noch großen Vorrat in guten

Neckar-Weinen
habe, gebe ich solche in größeren und kleineren Quantitäten zu
billigen Preisen ab .

Karl Fischer z . Stern.

1ÄN6 Vusrvasil cier dosten inoäeinen Ilomane aller Völker
(Dritter Jahrgang )

2u Iiadön bei '
Okir. Willllirkii , LöniA -Larlstrasse 68 .

V Kaufen v/M vor -6s Üll - oiAanyZtolis
.

Vlusieradsclrnifte ru verlangen , äie ick dersifwilü ^ si an private
franco versende unä clarnit Qeleeenkeit ^ sbe , Preise unä (Qualität ru
verxsksiclien . jede ^ .nfrsßse wirä sofort

u . II HI !< > I Iril l
_ !

Revier Wildbad .

Brückenbau -Akkord.
Am Morttag de» 25 Juni ,

abends 6 Uhr ,
werden auf dem Rathaus in Wildbad die beim
Umbau Ser mittlere » Rvllwasserbrncke
vorkommenden Arbeiten im Abstreich vergeben.

Die Ueberschlagssummen sind :
Für Grabarbeiten . 60

„ Maurer- u . Steinhauer-Arbeiten 560
„ Zimmerarbeiten . . . . 92
„ Pflasterarbeiten . . . . 75
„ Chaussierung . 32 ^

Kostenüberschlag, Pläne und Bedingungen
liegen auf der Revieramtskanzlei zur Einsicht auf.

Revier W i l d b a d .

Brennholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 27 . Jnui ,

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Staatswalü
Rollwafserhof :

1 Rm . Eichen - , 32 Nm . Nadelholz-
Scheiter, 92 Rm. Eichen -, 6 Birken-,
319 Nadelholz - Ausschuß- Scheiter und
Prügel, 93 Rin. Nadelholz-Anbruch- und
Abfallholz und 5 Rm . Eichen - und 116
Nadelholz-Reisprügel ;

ferner ars Staatswald Vorderer Pöllert :
6 Nm . Nadelholz- Scheiter, 6 Rm . Eichen - ,
137 Rm . Nadelholz - Ausschuß - Scheiter
und Prügel, 22 Rm . Nadelholz -Anbruch-
und Abfallholz und 47 Rm. Nadclhoz-
Reisyrügel .



212

Revier Enzklösterle .

Akkord
über Beifuhr von 400 Rm . Scheiterholz aus
den Staatswaldungen Wanne , Dietersberg ,
Langenhardt und Kälberwald zum Bahnhof
Wildbad und Setzen daselbst am

Mittwoch den 20. Juni,
nachmittags 4 Uhr.

im „ Hirsch " in Enzthal .

Engetsbrand .

Akkord
von Gypser - , Zimmer - , Schreiner - ,

Flaschner- und Glaser-Arbeiten .
Die Erneuerung der äußeren Verblendung

und des Anstrichs des Schul - und Nathails -
Gcbälldcs wird am

Freitag den 29 . d . M.
auf hiesigem Rathaus verakkordiert werden.
Der Kostenvoranschlag mit 416 ^ liegt bei
der Unterzeichneten Stelle zur Einsicht auf.

Den 18 . Juni 1888 .
Schultheißen-Amt .

Schaible .

LOO LLÄrk
werden gegen gute Sicherheit aufzunehmen ge¬
sucht.

Von wem ? sagt die Redaktion dieses
Blattes .

oooocroocrooooooooooooo
o ^7 o
o 8o ^ 0^n2iniM6r nsl )8t 3 Auts Leljlaf - oo Lilinnsr , 5 Ue.ttsn , in lilslls (tsr Eon- o
O osrtbslls nnä Asounclsr gssuellt . o
o 5! u6olf iZsas , ^
O LsiäslbsiK. O
8 ^ 00006oooooooooooov8

Einen ganz neuen, starken

Handkarren,
sowie einen gut erhaltenen

OvalOfen
hat billig zu verkaufen

Wagner Klingemnayer ' s Wwe.

Kranken,
welche an Klage» - nud Varmleidcn, Sandwurn,,!
Lnngen-, Kehlkopf- nud Herzkrankheiten, Schwind -i
sucht, Nnterlribs -ürankheiten , LlasrnleiLrn,
Krankheiten, Driisenleiken , Kropf, Augen- Nhren-I
und tlascnleiden, Gicht, Nheumatisinns, N >ickrn-(marks- undllervculciren , Frauenkrank heiten, ölci ch-s
sucht leiden , ist das Schrifichen:
I Behandlung und Heilung
D » » von Krankheiten
» ein Ratgeber für alle Leidende » !
zu empfehlen - Kostenlos und franco zu be ^
ziehen durch die Verlagsbuchhandlung vonD
A . Psanisch L Cie , in Stuttgart .

Man abonnirt
auf das täglich 2
mal in einerAbend

und Morgen -
Ausgabe erschei¬
nende „Berliner
Tageblatt und
Ha ndels - Zei¬
tung bei allen
Postanstalten

desDeutschenRei-
ches für alle 5
Blätter zusammen
sür5Mk . 25Psg .

vierteljährlich.
Unter

Gelksenste liberale Zeitung
Deutschlands .

70 Ig.ii86nä Abonnenten ! !

keiüllei' fjlxelllsll
nimmt das „Berliner Tageblatt " einen der ersten Plätze ein- Die hervorragenden Lei¬
stungen des „Berliner Tageblatt " in Bezug auf rasche und zuverlässige Nachrichten über
alle wichtigen Ereignisse, durch umfassende besondere Drahtberichte seiner an allen allen Welt¬
plätzen angestellten eigenen Korrespondenten werden allgemein gebührend anerkannt . Durch
Herausgabe einer besonderen vollständigen Handels -Zeitung hat das „Berliner Tageblatt "
einen neuen Wirkungskreis betreten, auf welchem es die Interessen des Publikums , wie dieje¬
nigen des Handels und der Industrie durch unparteiische und unbefangene Beurteilung zuwahren sich bemüht. In den Theaterfeuilletons von Dr . Paul llinäsu werden die Ausfüh¬
rungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden Beurteilung gewürdigt, währendin der Montagsbeilage des „Berliner Tageblatt" : „Zeitgeist " sich die ersten Schriftsteller mit
gediegenen und zeitgemäßenBeiträgen ein Stelldichein geben . Das illustrierte Witzblatt „ VL,IL "
erfreut sich wegen seiner zahlreichen vorzüglichen Illustrationen , sowie seines treffend witzigenund humorvollen Inhalts , längst der ungeteilten Gunst der deutschen Lesewelt . Die „DeutschsLesehalle " bringt als „illustr- Familienblatt " unter sorgfältigster Auswahl des Stoffes kleine,Herz und Gemüt anregende Erzählungen , sowie Aufsätze belehrenden Inhalts . Eine besondereRubrik für Rebus , Rätsel , Skak -Aufgaben rc . sorgt für Zerstreuung und Unterhaltung . Die
„Mitteilungen über Landwirtschaft , Gartenbau und Hauswirtschaft "

, von sachkundigerHand geleitet , bringen neben selbstständigen Fachartikeln, zahlreiche Ratschläge und Winke für
Haus und Hof , so daß jeder Jahrgang , durch ein Sachregister vervollständigt, gleichsam einwertvolles Recept- unö Nachschlage -Werk bildet. Im täglichen Roman -Feuilleton des nächstenQuartals erscheint der neueste , durch spannende Handlung und psychologische Vertiefung be¬deutsame Roman von

Harl r 'rÄQLos : Schatten
ein Werk , welches berechtigtes Aufsehen erregen dürfte . Unter Mitarbeiterschaft gediegenerFachautoritäten aus allen Hauptgebieten, als Litteratur , Kunst, Astronomie, Chemie , Techno¬logie und Medizin erscheinen im „Berliner Tageblatt " regelmäßig wertvolle Original - Feuil¬letons , die in den betreffenden Interessentenkreisen einer besonderen Beachtung gewürdigtwerden. Das S . 1'

. bringt ferner : Ziehungslisten der Preußischen Lotterie, sowie eine beson¬dere Verlosungsliste aller wichtigeren m Deutschland interessierenden Wertpapiere . Militärischeund Sport -Nachrichten . Personal -Veränderunnon der Civil- und Militär -Beamten . Ordens -Verleihungen . Reichhaltige und wohlgesichtets Tages -Nouigkeiten aus der Reichshauptstadt undden Provinzen . Interessante Gerichtsverhandlungen . Kurz, das „Berliner Tageblatt " ' verfolgtdas Prinzip „Vom Guten das Beste , vom Neuen das Neueste " zu bieten und wirddemselben , angespornt durch die treue Anhänglichkeit seiner Leser, auch ferner eifrigst nachstreben .

N a i s l a ch .
Eine hochträchtige , junge

Kuh
(Plattscheck ) hat zu verkaufen

Forstwächter Schulmeister .

Köchin-Gesuch.
Für eine feine Familie inKöln wird bis

Ende August eine tüchtige Köchin gesucht.
Zu erfragen in der Expedition d. Bl .

Reise -
Abonnement

nach beliebigen
Orten

pro Woche
LMark20Pfg .
Dasselbe kann je¬
derzeit begonnen
werden durch Ein¬
sendungdesAbon-
nementsbetrages
an die Expedition

des „Berliner
Tageblatt "

Berlin 81V.
Probe - Nummern
gratis u . franco .

den großen politischen Zeitungen Deutschlands

Rückemnarksleiden .
Riickcnmarksleidcn werden im Allgemeinen!

als unheilbar bezeichnet . Herr Or . Wremickcr,!
prakt . Arzt in Glarus har den Beweis des!
Gegenteils geliefert , dadurch , daß er mich von »
einem veralteten Riickcnmarksleidcn , Schwächt !
u . Kraftloslake: t der Beine . attgemeinerLchwächll
durch brieflicheBehandlung vollkommen geheilt I
hat . Bönigen, Ang . 1887 . M . Stählt . Kernel
Geheimmitlel . Adr : „ llr . Bremicker , posti s
Konstanz ."

uvä LI .L8HLIVM
sowie ltsren sscumlÄ «̂ Xrsnkkeilen :
Ng .g6ii -,M6jdIioki6 und
Kllcssinsinö LotnvLolis ;
KIi6Uirig.t,i8irtUS a Kietit .
DrSnoo L Llrs .tisvsrss .iu1t
» . u . wannen L e °.

k'rsukkurt s . Ick

Das älteste u»d grötzte

AettfedernLager
William Lübeck in Altona

versendet zollfrei gegen Nachnahme
( nicht unter 10 Psdj gute neue

Bcttsedern für 80 Psg . das Pfd.
vorzüglich gute Cörte ^ 1 . 25 „ „
Prima Halbdannen nur ^El . 60 .
reiner Flaum nur 2 . 50 . u . 3 .
Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5°/o Rabatt .

RKK"'' Umtausch gestattet.
PrimaJlllettstoffzu einem großen Bett,

(Decke, Unterbett , Kissen u . Pfühl ),
zusammen für nur 14 Mark .

Die beste und billigste Tinte
ist Schrader ' s Schnl - und Canzlei -Tinte
per Liter 25 Pf . kleinstes Quantum 10 Liter .
Doppel-Copiertinte, Salontinte , Kaiser¬
tum billigst .
Z . Soiiracisr , P'svtörHa .Ld.-LtziitztzAS .rtz.

Unterleibskrankheiten , >
Geschlechtskrankheiten , Folgen von Ansteckung^
oder Selbstschwächung .Mannesschwäche, Auss
fluß , Pollutionen , Wasserbrennen, Bettnässen,!
Blutharnen , Blasen - und Nierenleiden be¬
handle brieflich mit unschädlichen Mitteln .
Keine Berussstörung ! Strengste Berschwie -
genheit ! Keine Gehermmittel . Adr : Bremickcr ,

Mriri§e/r6§ WrMi-
empfiehlt Chr . Wildbrett .

Redaktion, Druck und Verlag von Cbr. Wildbrett in Wildbad.
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